
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 28

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgtìiuine

Organ bet fdjtoetjenfdjen Irmcc.
XXVl. 3«ïjt;tjatt8.

Pet Stfjwet}. Ptlttürjeitfdirift XLVI. Salgano,.

öafel. 10. 3ali 1880. Nr. 38.
©rfcrjetnt in roödjentltcrjen SRummern. Ser SBretâ ber ©emefter ift franïo burdj bie ©djroeij gr. 4.

©ie Sefteltungen toerben bireït an „Jenno Sdjtriabe, SerlagsbuttjtjanMttng in Jafet" abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

auäroärtigen Slbonnenten burctj SRadjnarjme ertjoben. 3m 2lu8tanbe netjmen atte Sucfjrjanbtungen Seftettungen an.
Scranttooriltctjer SRebaltor: Dberftlieutenant non (Jigger.

3nb0lt: Setfdjt be« ÜBaffendjef« bei Snfantetfe an ba« efbg. SKltftätbepattement betreffenb bfe au«rüftung ber fdjwefj.
3nfantetfe mit Sßionnletwctfjeugen. — ©a« ©djwctjergatben»SReglment am 10. auguft 1792. (gortfefeung.) — ©ibgenoffenfdjaft:
-j- Dberft granj Sofeph SKichael Setter. ®efd)äft«berld)t be« eibg. SW'ilftätbepaitemcnt« übet feine @efd)äft«fuhtung im Saht 1879.
(gortfefcung.) au« bem offtjieden Setidjt übet ©djfegoerfudje mit #anbfeuetroaffen. — au«tanb : ©eutfdjlanb : SKllitärfttaf»
ptojeg»Dtbnung.

bte SBaffencjjtfS btt Snfanterie an bas eiba.cn.

SDUlitätbepattement betteffenb bie HuStüfiung bct
fötne.}. 3nfantctie mit spionnierrocrljcugcn.

Sftaajbem foroobl in ben Cfteïrutenfdjulen, ole bei

gròfjern Söieberbolungsfurfen (SDioiftonê* unb 23ri=

•-rjctbe*Uebungen) euildfjlidje SBerfudje über bie ©in»

fübrung oon tragbaren Sßionnierroerfjeugen, nament»

ltdj ber Sinnemann'fâjen ©àjaufel, ftattgefnnben

batten, tief} ber Unterjeiajnete bie îlngetegentjeit in
ber lefeten 3nftruïtoren»Aonferenj einlâfjliaj btêïu*

ttren un,b tft nun im gaüe, 3tjnen Seriajt unb

SIntrag über bie Sluêrûftung ber 3nfanterie mit

©djanjroerfjeugen unterbreiten ju ïônnen.
Sllë Antrag tft bie gorm eineë Serorbnunge*

©ntrourfeê geroâtjlt roorben, ba eë nmnfajbar tft,
bag mettere Slnfajaffungen ntdjt bloë burdj ©ubget«

berotttigungen ftattftnben, fonbern auf beftimmte

SBorfdjriften fufjen.

I. ^ofßwcnbiflftcit, bie fdjwetj. Snfantexie mit
§(t)attjtttetBiett0 jtt uerfeljett. j^otflctttge M ben

Jtrween bex $ena$Uxten Staaten.
SDurdj bie ©tnfûbrung gejogener §interlaber,

foroobt bet ber Snfanterie roie bei ber Slrtiüerie,
in aüen europâifdjen Slrmeen unb burctj bie auf
biefe SBeife auf'ë ftödjfte gefteigerten SSerlufte burdj

feinblidjeë geuer ift baê 23ebûrfnifj nadj geroiffen*

tjafter Sterrainbenütjung natürlidj in gletdjem ÏRafje

geftiegen unb ebenfo bie Scoujroenbigteit ber ©rftel»

lung ïûnftlidjer SDechtngen ober ber fôorreïtur oors

banbener, roenn bte »Bobenbefdjaffenbeit nidjt ober

nur ungenûgenb bem ©efeajtëjroecï entfpredjen foüte.
SDie Sßerftärtung ober bie Äorrettur etnjelner

roiàjtiger Sttjetle ber ©efedjtêfelber aüein genügt

beutjutage nidjt mebr; jroar roirb bie Sluefübrung
roiàjtiger S3erftârïungêarbeiten nodj fefct roie oor

Slufgabe ber fog. tedjntfdjen Sruppen fein; bagegen

bebürfen letztere febr oft ber Unterftûfeung burdj
blé 3tifanterie, roenn bie Slrbeiten mit ber nôtbigen
©ajneuigïett auegefütjrt roerben foüen ; fur bte 3tt»
fanterie tft baber fdjon auê biefem ©runbe eine

geroiffe gertigtett in btefer Otidjtung roûnfdjenëroerttj.
SBei bem jetzigen Seroegungêïriege ïommt eê aber

*y.djt, aüein barauf an, einjelne ©tûfepunïte auf
©djladjtfelbern ju lange auêbauernber SBertbeibigung

berjuridjten unb ju oerftârîen, fonbern eê erroâajêt

ferner aueb für bte 3nfanterte bie Stufgabe, überaü,
roo biefelbe ueriïjeibigungêroetfe ïâmpft, fet eë nur
oorübergeljenb ober für lângereê ©efedjt, fidj oor
ber oerbeerenben SBirtung ber feinblidjen ©efdjofje

jtt fidjern. gür biefe ©idjerung genügen meift Sir«

beiten oon geringerm fRelief, beren (Srfteüung in
fürjefter geit unb felbft unter bem feinblidjen geuer
möglidj fein foü. SDiefer Slnforberung ber in fo
auêgebebntem ÎDcafje nôtbigen ^orreïtur ber ©djladjt«
fetber permögen aber bie tedjnifdjen Struppen aüein

nidjt mebr ju genügen unb fomit bleibt bie 3nfan«
terie für itjre bringenbften 23ebürfniffe in jener

fftidjtung auf fidj felbft angeroiefen. SDaljer audj
ber ©runbfatj, bafj alle SBerftSrïungêar*
betten oon meljr flûàjtigem (Stjarafter,
für beren Sluefübrung eê teiner befon*
bere grofsengerttgïett unb Äenntntffe
b eb a rf,rjon ben ta tttf djen Struppen felbft
erftellt roerben follen. SDie Äunft, fidj tm

Sterrain ju oerfdjanjen, ift beëbalb audj ein inte*=

grirenber Stbeil beê 3nfanteriebienfteê geworben.
2Sir ftnb jroar aüerbtnge ber Slnftajt, bafj trofe

bem Sebürfnifj nadj SDetfung unb trofe bem beu»

tigen ©treben, fämmtlidje Struppen für bie 23or=

nabine ïûnftlidjer Sterrainïorreïturen ju befatjigen,

audj für bte fdjroetjertfdje Slrmee bie Sanbeêoertbet«

bigung nidjt ein Sßofitionetrieg unb baä ©efeajt
obne jrotngenbe ©rünbe ntdjt ju einem SBetttjeibi*
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Bericht

des Waffenchefs der Infanterie an das eidgen.

Militärdepartement betreffend die Ausrüstung der

schweiz. Infanterie mit Pionnierwerkzeugen.

Nachdem sowohl in den Rekrutenschulen, als bei

größern Wiederholungskursen (Divisions- und

Brigade-Uebungen) einläßliche Versuche über die

Einführung von tragbaren Pionnierwerkzeugen, namentlich

der Linnemann'schen Schaufel, stattgefunden

hatten, ließ der Unterzeichnete die Angelegenheit in
der letzten Jnftruktoren-Konferenz einläßlich disku-

tiren und ist nun im Falle, Ihnen Bericht und

Antrag über die Ausrüstung der Infanterie mit
Schanzmerkzeugen unterbreiten zu können.

Als Antrag ist die Form eines Verordnungs-
Entmurfes gewählt worden, da es wünschbar ist,

daß weitere Anschaffungen nicht blos durch Budget»

beivilligungen stattfinden, sondern auf bestimmte

Vorschriften fußen.

I. Nothwendigkeit, die schweiz. Infanterie mit
Schanzwerkzeug zu Versehen. Vorgänge bei de«

Armeen der Venachbarten Staaten.
Durch die Einführung gezogener Hinterlader,

sowohl bei der Infanterie wie bei der Artillerie,
in allen europäischen Armeen und durch die auf
diese Weise aus's Höchste gesteigerten Verluste durch

feindliches Feuer ist das Bedürfniß nach gewissenhafter

Terrainbenützung natürlich in gleichem Maße

gestiegen und ebenso die Nothwendigkeit der Erste!»

lung künstlicher Deckungen oder der Korrektur vor-
handener, wenn die Bodenbeschaffenheit nicht oder

nur ungenügend dem Gefechtszweck entsprechen sollte.

Die Verstärkung oder die Korrektur einzelner

wichtiger Theile der Gefechtsfelder allein genügt

heutzutage nicht mehr; zwar wird die Ausführung
wichtiger Verstärkungsarbeiten noch jetzt wie vor

Aufgabe der sog. technischen Truppen sein; dagegen

bedürfen letztere sehr oft der Unterstützung durch
die Infanterie, wenn die Arbeiten mit der nöthigen
Schnelligkeit ausgeführt werden sollen ; für die In»
fanterie ist daher schon aus diesem Grunde eine

gewisse Fertigkeit in dieser Richtung wünschenswerth.
Bei dem jetzigen Bewegungskriege kommt es aber

rDt allein darauf an, einzelne Stützpunkte auf
Schlachtfeldern zu lange ausdauernder Vertheidigung
herzurichten nnd zu verstärken, sondern es erwächst

ferner auch für die Infanterie die Aufgabe, überall,
wo dieselbe vertheidigunzsmeise kämpft, sei es nur
vorübergehend oder für längeres Gefecht, sich vor
der verheerenden Wirkung der feindlichen Geschoße

zu sichern. Für diese Sicherung genügen meist Ar»
beiten von geringerm Relief, deren Erstellung in
kürzester Zeit und selbst unter dem feindlichen Feuer
möglich sein soll. Dieser Anforderung der in so

ausgedehntem Maße nöthigen Korrektur der Schlacht»

felder vermögen aber die technischen Truppen allein

nicht mehr zu genügen und somit bleibt die Infanterie

für ihre dringendsten Bedürfnisse in jener

Richtung auf sich selbst angemiesen. Daher auch

der Grundsatz, daß alle Verstärkungsarbeiten
von mehr flüchtigem Charakter,

für deren Ausführung es keiner besonders

großen Fertigkeit und Kenntnisse
bedarf, von den taktischen Truppen selbst

erstellt werden sollen. Die Kunst, sich im

Terrain zu verschanzen, ist deshalb auch ein inte-

grirender Theil des Jnfanteriedienstes geworden.

Wir sind zwar allerdings der Ansicht, daß trotz
dem Bedürfniß nach Deckung und trotz dem

heutigen Streben, sämmtliche Truppen für die

Vornahme künstlicher Terrainkorrekturen zu befähigen,

auch für die schweizerische Armee die Landesverthei»

digung nicht ein Posttionskrieg und das Gefecht

ohne zwingende Gründe nicht zu einem Vertheilst-
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